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«Monte Vuala» vor dem Aus 
WÄLENSTADTBERG - Das erste Frauen
hotel der Schweiz stellt Ende Januar den Be
trieb ein: «Monte Vuala», das Ferien- und 
Kurshotel für Frauen in Walenstadtberg, 
kämpfte seit längerem mit finanziellen Pro
blemen. Vier Angestellte verlieren ihre Ar-, 
beit. Für die Gemeinde Walenstadt sei dies 
bedauerlich, wie Gemeinderatschreiber Re-
mo de Rocchi sagte. Das «Monte Vuala» war 
seit 1993 ein Heil- und Kraftort von Frauen 
für Frauen. (sda) 

Frau attackiert 
BREGENZ - Ein 38-jähriger Mann auf 
Hafturlaub hat am Montag in einer Wohnung 
in Bregenz eine 25-jährige Frau attackiert 
und verletzt. Anschliessend beging er  in der 
Arrestzelle der Polizei einen Suizidversuch. 
Laut Mitteilung der Sicherheitsdirektion 
Vorarlberg steht der Mann unter Verdacht, in 
einer Wohnung in Bregenz seine Mitbewoh
nerin angegriffen zu haben. (sda) 

VöCKI SAGT: 

«Etz hani  m e r  a n  
ganza Monatsloh 
vom Muul  abgspe-
ret, de r fö r  kani hof-
fentlig bald met  e m  
Büx gi schlemma.» 
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MARKTHALLE 
Bekommt Vaduz eine 
Markthalle, welche zur 
Grundversorgung mi t  
Lebensmitteln im Zen
trum beiträgt? g 

G U T E  T I P P S  
Welche Tipps Liechten
steins Team-KUken Tina 
Weirather von ihrer 
Mutter Hanni Weirather-
Wenzel erhielt. 1 9  

Krankenkassen: 
System funktioniert 

Falschaussagen im «Vaterland» verunsichern Bevölkerung 
VADUZ - Notorische Vorunsiche-
ning dar Bevölkerung in Sachen 
Krankenkassen durch das 
Liechtensteiner Vaterland: Bes
tem nun sprach teeundheitsmi-
nlster Hansjörg Frick erneut 
Klartext und strafte die Falsch
aussagen im Vaterland lügen. 
«Es gibt Einvernehmen zwi
schen Regierung, Krankenkas
sen und der juztevereinlgung. 
Die Lösungen sind für alle Versi
cherten gangbar und gut.» 
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Wer aus indizierten Gründen an ei
nen Arzt ins Ausland überwiesen 
wind, muss nichts bezahlen, so idie 
klare Aussage von Gesundheitsmi
nister Hansjörg Frick am gestrigen 
Mediengespräch. Dies sage übri
gens auch das Krankenversiche
rungsgesetz explizit. Die Ärzte in 
Liechtenstein sind darüber infor
miert und wissen, dass ein Formular 
bei Ärztekammer und Krankenkas
senverband zur Überweisung bereit 
steht, in welchem die Gründe für ei
ne Überweisung «in zwei, drei Sät
zen» begründet werden können. 
Diese medizinische Versorgung 
kann auch jedermann ohne den Ab-
schluss einer Zusatzversicherung 
beanspruchen, ohne zur Kasse ge
beten zu werden. «Es gibt Fälle, bei 
welchen ein Patient zu einem liech
tensteinischen Vertragsarzt kein 
Vertrauen hat: Dann wird er an ei
nen Spezialisten ins Ausland über
wiesen. Der überweisende Arzt muss 
dies nur in diesem - leicht auszufül
lenden - Formular angeben», so 
Hansjörg Frick. Auch beim Fehlen 
einer medizinischen Einrichtung im 
Inland, oder bei Überlastung eines 
einheimischen Spezialarztes, der 

GesundbeltsiiiMster Hansßrg Frick widerlegte die 
über das Krankenkasse imesen, welche für Veruitsicfiinmg sorgten. 

auf der Vertragsliste steht, kann eine 
Überweisung an einen anderen Spe
zialisten im Ausland stattfinden. 

Nicht verstehen wollen? 
Für Verunsicherung sorgte ein Va

terland-Beitrag vom Dienstag, in 
welchem der medizinische Leiter 
des Landesspitals, der Gynäkologe 
Rainer Wolfinger, weiter zur Verun
sicherung bei der Bevölkerung bei
trägt. «Eigentlich müsste er das 
System kennen», so Hansjörg Frick, 
denn Wolfinger sei in der Kommis
sion, welche die Bedarfsabklärung 
für die Liste der Vertragsärzte dis
kutiert hatte, selbst dabei gewesen. 

«Seine Haltung ist verwunder
lich. Allerdings ist bekannt, dass er 
ein Anhänger des ehemaligen Haus

arztmodells ist», so Hansjörg Frick 
nach einer Begründung für das Ver
halten Wolfingers suchend. 

Übrigens: Die Liste der Vertrags
ärzte und Vertragsspitäler (statio
när) steht schon lange und ist be
kannt. Die Liste für ambulante Be
handlungen ist noch in Endbearbei
tung. Ziel dieser Liste: Ambulan
zen sollen nicht den «normalen» 
Arztbesuch ersetzen und nicht den 
Praxen gleichgesetzt werden. 

Regierung, Ärztekammer und 
Krankenkassenverband sind sich in 
allen Punkten einig (so besteht 
auch in der Frage der Überwei
sungspraxis Klarheit und Einigkeit) 
und betonen, dass die medizinische 
Versorgung in Liechtenstein erst
klassig ist und bleibt. Seite 9 

Auktion für einen guten Zweck 
Sportgrössen im Dienst von Special Olympics Liechtenstein 

SCHMN - Mit oiner ausserge
wöhnlichen Metten unterstützt 
das Volksblatt gemeinsam mit 
zahlreichen Liechtensteiner 
Sportgrössen die Athleten von 
Special Olympics Liechtenstein. 
Zehn Grössen der Liechtensteiner 
Sportszene haben sich bereit er
klärt, Liechtensteins Athleten von 
Special Olympics, die vom 26. Feb
ruar bis S. März an den Weltspielen 
in  Nagano (Japan) teilnehmen, zu 
unterstützen. 

Auf der  Homepage das Volks
blattes  (www.volksblatt.li)  können 
Sie ab kommendem Samstag an ei
ner aussergewöhnlichen Versteige
rung mit aussergewöhnlichen Prei
sen teilnehmen. Seite 17 

He MMeton ven  Special Olympics Liechtenstein zlhlen auf Joden FaU zu 
den grossen Bewtamern der  auisorgewilmllchen veiksMott  AflOktion. 

BESTÄTIGUNG 
Mit wie vielen Stim
men de r  US-Senat 
Condoleezza Rice als 
neue Aussenministerin 
bestätigt hat. g 2  

K O M M E N T A R  

«Wir verzichten auf  Gift und 
Galle», so der Aufruf von FBP-
Präsident Johannes Matt anläss
lich des Parteitages vom Montag. 
Man wolle sich im politischen 
Stil von den Kontrahenten unter
scheiden. Und er  hatte Recht. 

Dienstag,«Liechtensteiner Va
terland»; Auf Seite 1 richtet die 
Regierung Hasler «Chaos» mit 
der Krankenkassen-Revision an. 
Weiter hinten werden die Leser 
des VU-Organs erneut hinters 
Licht geführt. A m  FBP-Parteitag 
sollen - das war eher Wunsch
denken - lediglich 150 Men
schen zugegen gewesen sein. 

Nachtragend zu sein, wäre 
aber nicht angebracht: Drückt 
man beim Zählen der anwesen
den FBP-Parteifreunde ein Au
ge ganz ?u und schaut mit dem 
anderen noch ein wenig zur Sei
te, darf man auf die Zahl ISO 
kommen'. Kleiner Ausrutscher. 

Noföriscfie 
Verunsicherung 

Weit bedenklicher sind die 
immer wiederkehrenden Vater
land-Märchen über die angeb
lich missglückte Revision des 
Krankenversicherungsgesetzes. 
Die gesündere und wohl durch
dachte KVG-Lösung soll nun zu 
Lasten der Bevölkerung krank 
geschrieben werden. 

So belegte Gesundheitsminis
ter Hansjörg Frick gestern in al
ler Deutlichkeit, dass die Liste 
der Vertragsärzte jedem Arzt in 
Liechtenstein und auch den Ver
sicherten zur Verfügung steht. 
Übrigens: Auch Rainer Wolfin
ger, medizinischer Leiter des 
Spitals in Vaduz, hat diese Liste. 
Auch er wurde von der Ärzte
kammer darüber informiert, 
dass die medizinische Versor
gung - auch ohne Zusatzversi
cherung abzuschliessen - für je
dermann gesichelt ist. So müss
te ein informierter Gynäkologe 
also nicht zuletzt auch wissen, 
dass Überweisungen - bei me
dizinischer Indikation - jeder
zeit möglich sind und bezahlt 
werden. 

«Gift und Galle» sind wohl 
immer noch die Methoden, wie 
die Opposition - mit notorischer 
Schlechtmacherei - verunsi
chern will. Die Wählerinnen 
und Wähler sind aber mündig 
genug, um zu sehen, dass die 
KVG-Revision gegriffen und 
sich positiv auf die Kosten aus
wirkt hat, ohne der hervorragen
den Qualität einen Abbruch zu 
leisten. Anstelle einer steten 
Kostensteigerung - wie unter 
dem VU-Hausarztmodell - sta
bilisieren sich die Kosten. Diese 
Wahrheit zeigt sich auf den Prä-
mienrechnungen und in der her
vorragenden medizinischen Ver
sorgung. Peter Kindle 
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